
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 51

Artikel: Die 1. Verkäuferin

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461069

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461069
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER NEUE.

«RAN DÄCHE

bereu geiftigen" Jtonfum ju adjten. ÊÊS

Inurbc jeben stbenb fpäter unb immer
fdjtoerer, bie toobjige SSettftabt ju finben.

©egen ©djlufj ber .Woufereuj mar bie
latente Sllfoljolbergiftuitg mit alten rfjren
unangenefjmen Stebcncrfcfjcinungen meiter.

benn je botgefctjritten. Geht ffeiner
Sanbatjt, ben bie Çerren mfäßig im
öotcl angetroffen unb au iljren ïifcfj gc»

mgen tjätten, fam fogar in ben ftall,
einzugreifen, bamit ein öffentlicher ©fan»
baf berthieben murbe.

Ges fdjeint, bafj bte brei ehrbaren §er»
reu bei ibrem Slbrûftutigëberfudje ntdjt
ganj auf beut richtigen SBege maren. ©ic
haben ihre grojjc Sfufgabe offenfidjtlidj
am bcrfefjrteu (Snbe angefafjt. Sfuê ©rütt»
ben ber SJccnfdjlidjfeit motlcn mir tjoffen,
bafj ber ©djufj nicfjt nod) hinten fjinauê»
gehe unb bie ßabung ben Unborficfjtigen
ins eigene Sftttlifj jage. Gcê märe ein
Jammer, menu baê efjrlicfje ttnternefj»
men mit 3ittern unb Teltriunt ettbete.

£>er Unerfcbrocfene

SDÎutter: Sllfo ©cfjaggèli, i fäg berê
jefct jum letfdjte SDcal, menn'b nüb ganj
brab unb artig bifcfjt, cfjunnt 'ê Èr)rift>
djinbli nüb ju btr!"

©djaaggeli: S £>crr jtefië, SDcüeter, mege
beut gfefjn' idj'ê glijer) bij ber Saufe S3erta,
mo äfft ftafyv amigê fdjrtjbt, idj fött bodj
au jum Gvfjriffdjinbti djo."

SJÎutter: ,,©o, bu müefchtc 93ueb, jet^t

fdjrtjb i j'Ieib grab ber Sante 93erfa!"
©chaaggefi: fta nu, benn bfij'bt mer

no be @unntigfcf;uelcfjriffbaum, uub bä

ifdjt benn öbbe obligatorifdj!"
*

Steber hebelfpalter!
SJceut greunb madjte biefen Sommer

feiner ßöctjjn eine greubc unb fdjicfte fie
nad) Slltborf in bie Tellftoiele. Sllê fie

jurücffommt, fragt cr fie, mic eê itjr ge»

faffen fjabe. Oj, fehr gut," meint fie,

aber bafj mau Seute, mic beu ©efjler,
in bie ©cfjmetj fjineingelaffen habe, bas
fönne fie nicf)t begreifen!"

*
>Vh fomme m einer ganj frifd) ber»

heirateten, jungen grau. 23etm $obig
fdjenft fte bic SJÎildj aus einem reijenb
bemalten Airuge ein. ^dj frage fte, mofjer
iJtefer fchöne ßrug benn ftammc. Tev
murbe meiner SJÎutter anläfjlidj metner
©eburt gefdjenft", erflärt fie. Gëingcbcnf
ber SSergänglicfjfeif affeê Arbeiten" blähe
ich fjerauê: 2)onnertoetter, baê ift abcv
eiu a 1 1 e r M rüg!"

*
Der SSetreiê

Quacffatber (jum fiunben); Stfë einen

untrüglichen 33etociö für bte SBirfuttgë»
fraft biefeë S*erjûngungêmittefs ermähne
id) foigenbeê: 33orm fafjre nahm ich

eines Stbenbê jur Sßrobe eine ganj
fctjtoacfje Tofië. Stm anbevu SJtorgen
beim Germachen fagte idj bann ju metner
grau: .SJiutter, heute fann id) ntid) uu»
möglid) meJjr roafetjen; ich fomm' fonft
Ut fbät in bie ©djufe'."

Bfyicd lieb
Sie feeut'ge SBett, fte (ebt oon Surrogaten
Unb bte fünf ©inne »erben immer mefir getrennt.
SOcan mufj ©ott banfen, «enn mit einem ©inne

Srtaubt rcirb, baf man irgenb 'roaê etfennt.

SBie fefeßn toar'« frütjer! SJÎan fufjr jum Sweater,

SJÎan fubr mit fcfeo'nen Uferten an ber Sîampe «or;
3tuct) anbre ßeute fjatten baran ihr ©efalten,

Ser flotte Srab etfteute unjer 2£ug' unb Dfer.

Unb brinnen fetStfe man bie .Rfinff(er fingen,

SJÎan fafj ifjr muntreê ©piel unb füblte mit,
SJÎan grüfte in ben Raufen fefecine Samen,
©ab itjnen buft'ge SMumen, af mit tfppertt.

Senn aucf) ju effen gab eê bamalê in ben Raufen.

SJÎan reidjte in ben Sogen ftcf) Äonfeft,
©eroierte eê in präcbt'gen SSonbonnièren ;
©o roarb' mit ©efecSnfjeit, pfaubernb, Jtppetit erroeeft.

Socfe beute Sîun, man fätjrt im ttuto burdj bie ©trafen.
SJÎan füfjft ,,eê fährt", boefe ftefjt man niefet, roarum.

SSetnffenb ,,2fug' unb Dfjr erfreuenb" unb bie Sîafen"

SSefrage man baê anbre ©trafenpublifum.

Süan gefjt inê Äino, ftefjt bie SJÎenfcfeen reben,

SJÎan ftefjt fte fcferei'n, bocij f)8rt man feinen SSon.

Unb anberfeitê fjeett man mit gïcfc'gen 2£ugen,

Sîicfetê fefjenb, oor bem 9Jabio=©ramopf)on.

SJÎan rteefet an parfümierten Samen SSeilcfeen,

S3ei(cfeen ju fefe'n iff man umfonft erpiefet,

©peijî SJiargarine=S3rot unb eê fiefjt auê wie Sutter;
Socfe SSutter" fagt unê unf're 3unge iff eê niefet".

Sîur eineê, baê man gern geânbert fafje,
@ê änbett niefet. SBie roeitanb bei ben atten ©rieefeen

Stuf fjeute man noefe täglidj übte SJîenfcfeen fefjen,

SJÎuf freunbfiefe fein unb fann fte bocb niefet rieefeen.

SBiHt) Jtrimld)

*

%> eim f etjr

ftà) träumte, bafj idj bei ©ott märe,
Unb idj erführe, mie er über mtdj benft,
Tafj er mir bic Tinge erffäre,
Sfn betten man fidj beu S3erftanb berrenft.

3um 33eifbiel, mas mit ber ©tfjöbfung bc

abfidjtigt tft,
Cber bodj mit bent bifjdjen Srbe uub ibvev

Sdjtoere,
llnb ob mau ihr nidjt mit fjeimlidjer Sift
(Sutmeiriien fönne auf einer gäuberfäfjre.

Torthin, mo all bie (iuttäufcljten tootjnett.
$dj meifj beftimmt, bafj fte gütig ftnb.
Tenu felbft bic SBerneimmg mag ftdj nidjt

lohnen.
Ch ^erre, fef) icf o bic gäfjre gcfdjtoiub.

*

£)a§ Faultier
Um Irrtümer ju bermeiben,
SJcufj man beim gaulticr unterfdjeiben:
Tas fleine, baê au 23äitmen fteBt,
Tas grofje, baê in ©täbten lebt.
S3om ffeinen gaulticr tft ju mclbcit,
Taf? cs unfdjäbfid) ift unb feiten.
Tas grofje immer häufiger mirb
Unb felbft auf's Sanb fidj jebi berirrt.
©ebärbet fidj ganj unuerfroren,
Teint Sciemanb jupft's mehr au beu Dfjrcn,
SBie unfre SSäter einft getan.
söeut' ift mau bafür ju human.

Steber hebelfpalter
3dj bin Saftmagenfüfjrer. Tu glaubft

nidjt, tote toenig ftdj biêfjer bte gufj»
gänger unt beu ©djilb an ntetnein SBa»

gen fümmerten Sfdjtuttg Sfnfjänger".
fttyt ift bas beffer, tdj habe baê fj im
jmeiten SBort mit einem f übermalt.

*
SBahr ift folgenbe 33egcbcnljett ant Tc»

lebhott: jemanb toünfdjt S3crbinbitng
nadj Sadjen (©djtotjj). Sê flingelt an unb
fbridjt: gräufein, i mödjt gärn Sadje."

Tic Telebtjottiftin ermibert brombt nnb
afjnungêloê: ft h« nüb begäge, faetje ©i
numme us .^ävjesluft!" @. ®.

*
^lUfiireiler SEiefftonb

Ein gürdjer Sfmtêbfatt madjt befannt:

Tcr fetzte ^uttftiünger=33erfauf biefeê

^afjreê finbet ftatt ."
ft\t baë nidjt unerhört! SBie foll man

baë berftetjen? Unb toarum uutcrjcidjitct
gerabe baë Sanbmivffcljaftëamt biefen Gcr»

lajj? SBeldje SBirtfcfjaft im Sanbe, §0»
ratio! u*

@cbrmertû,e Sîecbneret

gri^djen ift bciitüfjt, an ben gingern
abjujähleit, mcldjcê Stefuttat 10 2

3 gibt. Tabet brüdt cr fein Sinn feft
auf bic ginger. Süs idj ifj.n frage, toarum
er benn baë Äiun fo auf bic ginger
brüde, ermibert cr: ft muefj bic Efjaibe
abebrugge, menu t fie abjetlt ba> fitfcf>t

fdjtön fic nofjär immer mieber uff."
*

Die I SSerfäuferin

SBer ift bas gräulein, bas Sic foeben

arüfjfcit?"
Tas ift bic f. SSerfäuferin bev Sbc»

jereiljanblung SJiiiltcr."

fta toaê?"
fta, bas ift bic erfte, fie baben borfjer

nie eine gehabt."

Brauns
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deren geistigen" Konsum zu achten. Es
wnrde jedem Abend später und immer
schwerer, die wohlige Pettstädt zu finde».

Gegen Schluß der Konferenz war die
latente Alkoholvergiftung mit allen ihren
unangenehmen Aebenerscheinnngen weiter

denn je vorgeschritten. Ein kleiner
Landarzt, den die Herren mfällig im
>>atel angetroffen nnd an ihren Tisch ge-
;vgen hatten, kam sogar in den Fall,
einzugreifen, damit ein öffentlicher Skandal

vermieden wurde.

Es scheint, daß die drei ehrbaren Herren

bei ihrem Abrüstungsversuche nicht
ganz auf dem richtigen Wege waren. Sie
haben ihre große Anfgabe offensichtlich
am verkehrten Ende angefaßt. Aus Gründen

der Menschlichkeit wollen wir hoffen,
daß der Schuß nicht noch hinten hinausgehe

und die Ladung den Unvorsichtigen
ins eigene Antlitz jage. Es wäre ein
Kammer, wenn das ehrliche Unternehmen

mit Zittern und Telirium endete.

tz Rudcif Nußbaum

Der Unerschrockene

Mutter: Also Schaggeli, i säg ders
jetzt zum letschte Mal, wenn'd nüd ganz
brav nnd artig bischt, chnnnt 's Christchindli

nüd zu dir!"
Schaaggeli: O herrjesis, Mueter, Wege

dem gsehn' ich's glych by der Tante Berta.
wo alli Jahr amigs schrybt, ich söll doch

au zum Christchindli cho."
Mutter: So, du wüeschte Bueb, jetzt

schryb i z'leid grad der Tante Berta!"
Schaaggeli: Ja nu, denn blybt mer

no de Sttnntigschuelchristbaum, nnd dä
ischt denn öppe obligatorisch!"

Lieber Nebelspalter!
Mein Freund machte diesen Sommer

seiner Köchin eine Freude und schickte sie

nach Altdorf in die Tellspiele. Als sie

zurückkommt, fragt er fie, wie es ihr
gefallen habe. Oh, sehr gut," meint sie,

aber daß man Leute, wie den Geßler,
in die Schweiz hineingelassen habe, das
könne sie nicht begreifen!"

tz

Ich komme m einer ganz frisch
verheirateten, jungen Fran. Beim Zobig
schenkt sie die Milch aus einem reizend
bemalten Krnge ein. Ich frage sie, woher
dieser schöne Krug denn stamme. Ter
wurde meiner Mutter anläßlich meiner
Geburt geschenkt", erklärt sie. Eingedenk
der Vergänglichkeit alles Irdenen" Platze

ich heraus: Tonnerwetter, das ist aber
ein alter Krug!"

tz

Der Beweis

Onacksalber (zum Kunden): Als einen
untrüglichen Beweis für die Wirkungskraft

dieses Berjüngnngsmittels erwähne
ich folgendes: Vorm Jahre nahm ich

eines Abends zur Probe eine ganz
schwache Tosis. Ain andern Mvrgen
beim Erwachen sagte ich dann zn meiner
Frau: .Mutter, heute kann ich mich
unmöglich mehr waschen; ich kvmm' svnst

M spät in die Schule'."

Schrecklich
Die heul'ge Welt, sie lebt von Surrogaten
Und die fünf Sinne werden immer mehr getrennt.

Man muß Golt danken, wenn mit einem Sinne
Erlaubt wird, daß man irgend 'was erkennt.

Wie schön war's früher! Man fuhr zum Theater,

Man fuhr mit schönen Pferden an der Rampe vor;
Auch andre Leute hatten daran ihr Gefallen,

Der flotte Trab erfreute unser Aug' und Ohr.

Und drinnen hörte man die Künstler singen,

Man sah ihr muntres Spiel und fühlte mit,
Man grüßte in den Paulen schöne Damen,
Gab ihnen dufr'ge Blumen, aß mit Appetit.

Denn auch zu essen gab es damals in den Pausen.

Man reichte in den Logen sich Konfekt,

Servierte es in präcbl'gen Bonbonnieren;
So ward' mit Schönheit, plaudernd, Appetit erweckt.

Doch heute Nun, man fährt im Auto durch die Straßen.

Man fühlt es fahrt", doch sieht man nicht, warum.
Betreffend ,,Aug' und Ohr erfreuend" und die Nasen"

Befrage man das andre Slraßenpublikum.

Man geht ins Kino, sieht die Menschen reden,

Man sieht sie schrei'n, doch hört man keinen Ton.
Und anderseits hcckc man mit glctz'gcn Augen,
Nichts sehend, vor dem Radio-Gramophon.

Man riecht an parfümierten Damen Beilchen,

Veilchen zu seh'n ist man umsonst erpicht,

Speist Margarine-Brot und es sieht aus wie Butter;
Doch Butter" sagt uns uns're Zunge ist es nicht".

Nur eines, das man gern geändert sähe,

Es ändert nicht. Wie weiland bei den alten Griechen

Muß heute man noch täglich üble Menschen sehen,

Muß freundlich sein und kann sie doch nicht riechen.

Willi, Kranich
tz

Amerika-Lieder

Heimkehr
Jch trällmte, daß ich bei Gott wäre,
llnd ich erführe, wie er über mich denkt,

Taß er mir die Tinge erkläre,
An denen inan sich den Verstand verrenkt.

Znm Beispiel, was mit der Schöpfung be

äbsichtigt ist,
Tder dvch mit dem bißchen Erde nnd ihrer

Schwere,
lind vb man ihr nicht init heimlicher List
Entweichen könne auf einer Zanberfähre.

Torthin, wo all die Enttäufchten ivvhnen
Ich weiß bestimmt, daß sie gütig sind.
Tenn selbst die Verneinung mag sich nicht

lohnen.
Oh Herre, schicke die Fähre geschwind.

Ja'ob Bübrcr
tz

Das Faultier
Um Irrtümer zu vermeiden,
Mnß man beim Fanltier unterscheiden:
Tas kleine, das an Bäumen klebt,
Tas grvße, das in Städten lebt.
Vom kleinen Fanltier ist zn melden,
Taß es unschädlich ist nnd selten.
Tas grvße immer häufiger wird
Und selbst auf's Land sich jetzt verirrt.
Gebärdet sich ganz uuverfrvren,
Tenu Niemand mvft's mehr an den Ohren,
Wie llnsre Bäter einst getan.
Heut' ist man dafür zn hnman.

Lieber Nebelspalter
Ich bin Lastwagenführer. Dn glaubst

nicht, wie wenig sich bisher die
Fußgänger um deu Schild an meinem Wagcn

kümmerten Achtung Anhänger".
Jetzt ist das besser, ich habe das h im
zweiten Wart mit eiuem s übermalt. ^.

tz

Wahr ist folgcudc Begebenheit am
Telephon: Jemand wünscht Verbindnng
nach Lachen (Schwyz). Es klingelt an nnd
spricht: Fräulein, i möcht gärn Lache."

Tic Telephouistin erwidert Prompt nnd
ahnungslos: I ha nüd degäge, lache Si
nnmme uS Härzcslust!" E.G.

»

Kultureller Tiefstand
Ein Zürchcr Amtsblatt macht bekannt:

Der letzte Kunstjüngcr-Verkauf dicscs

Jahres findet statt ."
Ist das nicht unerhört! Wic soll man

das verstehcn? Und warum nnterzcichnct
gerade das Landwirtschaftsamt diesen
Erlaß? Welche Wirtschaft im Lande, Ho-
ratio! ^tz

Schwierige Rechnerei
Fritzchcn ist bemüht, an den Fingern

abzuzählen, welches Resultat 10 2
3 gibt. Dabei drückt er sein Kinn sesl

ans dic Finger. Als ich ihn frage, warnm
er dcnn das Kinn so auf die Finger
drücke, erwidert er: I mueß die Chaibc
abedrngge, wcnn i sie abzellt ha, suscht

schtön sie nohär immcr wicdcr uff."
tz

Die I Verkäuferin
Wcr ist das Fränlcin, das Zie soeben

grüßten?"
Tas ist die I. Verkäuferin der Spc-

;e re iha ndlu ng Mit ller. "

Ja was?"
Ja, das ist die erste, sie babe» vvrhcr

nic eine gehabt."
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